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Im Frühjahr 1998 grub ich bereits für das Juramuseum Eichstätt an der vom Museum 

gepachteten Grabungsststelle in Schamhaupten, dem Starkschen Steinbruch. 
Wir waren sehr erfolgreich, ich fragte Herrn Dr. Vi ohl (Jura-Museum Eichstätt) im 

Beisein von Herrn Dr. Werner von der Bayerischen Staatssammlung München wie es 
wäre, wenn ich meinen kompletten Sommerurlaub (5 Wochen!) für die letzten Monate 
der gepachteten Stelle opfern würde. Beide Wissenschaftler waren begeistert und mein 

Sommerurlaub verplant. 
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           Kapitel 1  

                   Die Grabung 
 

 
Wir fertigten eine Skizze von dem Gelände an, 12,5 x 16 m und ca. 1,20 m bis 1,80m 
Schichtstärke. 
Nach ca. 3  Wochen waren schon einige Krebse, Fische, Schnabelfische, ein 
Schmelzschupper, 2 Quastenflosser so wie eine Schildkröte, Pflanzen und viele Kleintiere 
ergraben.  
Mein Bruder Hans hatte sich schon auf die Hand geklopft und ich hatte mir sogar einige 
Rippen gebrochen . Zu diesem Zeitpunkt hatten wir ca. 100 Kubikmeter Gestein pulverisiert. 
Herr Stark war von uns begeistert, der Schotter reichte für ca. 8 Km Waldweg zum 
aufschottern. Jedem war so geholfen.  
Am Sonntag waren wir nicht graben, wir entspannten bei einem frühen Mittagessen mit der 
ganzen Familie im Waldgasthof „Geländer“. Hier schmiedeten wir Pläne für die letzten 2  
Urlaubswochen. 
 
 
 
  
 

Kapitel 2 
                       Der Tag! 
 

 
Da wir leere Kisten für neue Funde benötigten fuhren wir am Montag ins Juramuseum um 
diese zu besorgen. Dort im Museum trafen wir Dr. Günther Viohl, er erzählte mir, dass Frau 
Dr. Gloria Aratia-Schulze aus Berlin, tätig im Bischöflichen-Seminar, gerade zu Besuch sei. 
Kurzer Hand machten wir einen kurzen Besuch bei Frau Dr. Aratia-Schulze. Wir konnten 
Frau Dr. Aratia-Schulze und Herrn Dr. Viohl begeistern in dem wir ihnen 2  neue Fischarten 
überreichten.  
Da wir nur noch 2 Wochen, zum Graben, hatten wollte ich so schnell wie möglich wieder zur 
Grabungsstätte zurückkehren. Wir verabschiedeten uns von Frau Dr. Aratia- Schulze und 
Herrn Dr. Viohl, welcher uns noch zum Auto begeleitete.  
 
Auf dem Weg zum Auto kam uns der Bischof von Eichstätt, Walter Mixer, entgegen. Er 
sprach uns an und Herr Dr. Viohl erzählte ihm über unsere neusten Funde. Der Bischof war 
entzückt über unsere Funde. Mit dem Segen des Bischofs und einem Satz meines Freundes 
Dr. Viohl: „Mensch, Jungs findet mal was richtig gutes. Das bräuchten wir an der 
Fundstelle“ zogen wir los zur Grabungsstelle. 
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Kapitel 3 
                            Grabungsstelle ca. 15:00 Uhr 
 

 
Nachdem wir ca. 10 Fische und einen  ca. 30 cm langen Farn gefunden hatten,  überlegten wir 
was jetzt als nächstes abgebaut werden sollte. Mein Bruder Hans war der Meinung, dass es 
egal sei, da alles weg musste. Wir gruben nach links weiter und die Platte wurde immer 
größer. Mit der 2,50m langen Brechstange, die kurz vorher abgebrochen war. Kaum zu 
glauben, dass 30mm dicker Stahl einfach so abbrechen kann!!! 
Mit Meißel und Fäustel brachen wir eine Kluft auf, in welcher wir eine Platte fanden, die am 
Boden festgesintert war. Ich spaltete die kleinen Platten auf und mein Bruder Hans hebelte die 
große Platte mit der Spitzhacke hoch. Ich nahm die kleine Platte schlug mit dem Hammer 
drauf und eine ca. 10 cm breite und Muschelförmig Platte sprang auf.  
 
 

Kapitel 4  
           Der Fund 

 
 
Ich schaute hin und musste ein zweites mal hinsehen um zu verstehen was da vor mir lag. Mit 
Tränen in den Augen hielt ich die Platte meinem Bruder Hans entgegen und gab sie ihm. Ich 
nahm meinen Hut schlug ihn auf den Boden und rief laut „Oh Gott. Sch.... das gibt es doch 
nicht“. 

                                                               
  

 
Bildquelle: © Archaeopteryx 1999 
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Kapitel 5 
          Das Fossil 
 

 
Durch meine Erfahrung und das Wissen meines Bruders wussten wir wie Vögelschädel von 
innen aussehen. Durch Grabungen in der  Ölschiefergrube Messel, bei Darmstadt, welche zu 
den Weltkulturerben zählt, fand ich in der Vergangenheit einige Vögel beim Spalten des 
Ölschiefers. Die Strukturen des Knochenaufbaus unseres Fundes waren diesen sehr ähnlich. 
Wir wussten, es ist der Fund den Herr Dr. Viohl herbei gesehnt hatte und für den uns der 
Bischof, bei unserer Abfahrt, den Segen gab. Ich sprach kurz mit meinem Bruder darüber und 
schnell war uns bewusst, dass dies der Fund unseres Lebens war. 
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Kapitel 6 
            Die weitere Bergung 
 

 
Mit Titanen Kräften hebelten wir die Anschlussplatte aus dem Boden und sicherten die 
Fundstelle mit ca. 2 Kubikmeter Erde ab. Das Fossil hatten wir vorher mit dem Kompass 
eingemessen. Es war 15:30 Uhr als ich den Kopf, des Fossils, spaltete. Gegen 17:00 Uhr war 
alles komplett geborgen und mit weiteren 4 Kisten kleinerer Funde verladen. Die Hauptplatte 
mit dem Fossil war leicht feucht. Beim trocknen erschien der Umriss von „Borsti dem 
Juravenator“.  
Als die Platte vollständig getrocknet war, fertigte ich direkt vor Ort eine Skizze der Umrisse 
an. Heute, steht fest, dass die damals angefertigte  Skizze deckungsgleich mit dem fertig 
präparierten Juravenator starki ist. 
In Schamhaupten tranken wir noch 2 Radlermaß bei unserer guten Freundin, der  Wirtin Frau 
Schwarz. Auf dem Heimweg gegen 18:00 Uhr riefen wir Herrn Dr. Viohl an und berichteten 
ihm von dem Fund.  
 
 
 
 
 
 

Kapitel 7 
             Das Telefongespräch 
 

 
Als ich Herrn Dr. Viohl mit dem Wortlaut „Es ist vollbracht“ von unserem Fund erzählte, war 
dieser so perplex das er im ersten Moment nichts antworten konnte.  
Mit den Worten „Wir haben Deinen Wunsch erfüllt.“ musste ich ihm noch mal verdeutlichen, 
dass wir tatsächlich ein bedeutendes Fossil gefunden hatten.  
Ich sagte ihm, dass wir evtl. einen Vogel oder gar einen Saurier gefunden hatten. Sein 
Kommentar war „Wenn einer so was zustand, bringt dann Du mit deinem Bruder.“.  
Mit zittrigen Händen sagte ich ihm noch mal „Wir haben ihn.“. Wir verabredeten uns für den 
nächsten Tag (Dienstag) um 10:00 Uhr auf der Willibaldsburg (Eichstätt). 
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Kapitel 8 
            Der nächste Morgen 
 

 
Erst langsam wurde uns bewusst, was für einen Fund wir gemacht hatten. Als wir im 
Juramuseum Eichstätt ankamen empfingen uns der Präparator Herr Pino Völkel und Herr Dr. 
Viohl, welcher eine Flasche Sekt dabei hatte.  
Da die Platte mit „Borsti“ so groß war, lag sie unter den anderen Funden im Auto. 
So konnten wir den beiden erst die anderen Funde zeigen.  
Zwei Schubkarren voll mit anderen Funden brachten wir ins Museum. 
Erst dann bekamen wir  „Borsti“ zu Gesicht.. 
 
 
 
 

 
Kapitel 9 

Das Hammerobjekt „der Fund des Jahrhunderts“ 
       „Borsti der Juravenator“ 
 

 
Eine kleine Platte 7-8cm dick, mit der Markierung des Kompasszeiger (welcher nach Norden 
deutete!) zeigte ich Herrn Dr. Viohl und Herrn Völkel.  
Sie waren geschockt. 
Herr Dr. Viohl kamen die Tränen und auch wir konnten diese nicht zurückhalten. 
Es war unglaublich. 
Es gab ja noch die Hauptplatte mit ca. 60 Kg Gewicht, welche wir nun aus dem Auto holten.  
Unser Beitrag zur Grabung: 10 Wochen totale Knochenarbeit, gebrochene Rippen, 1 platter 
kleiner Finger, mehrere Bauch- und Beinschüsse von kleinen Steinsplittern, 4 defekte 
Vorschlaghammer, 6 defekte Meißel, 4 Spitzhackenstiele und 2 zerbrochene Brechstangen.  
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Kapitel 10 
           Ist das Fossil Komplett? 
 

 
Beim Antrocknen der Platte, im Steinbruch, haben wir „IHN“ zum ersten mal gesehen und 
skizziert. Den kleinen Theropoden den wir „Borsti“ genannt haben. 
 
 
 

             
 
              Bildquelle: © Klaus Weiß 
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Kapitel 11 
       Der Präparator 
 

 
Mein Freund Herr Pino Völkel hat in irrsinniger Fleißarbeit das Stück aus dem Gestein 
präpariert. Es hat Herrn Völkel viele Jahre voller Knochenarbeit gekostet diesen  Theropoden 
frei zu legen. Es wurde das Meisterstück seiner Präparationskunst.  
 
 
  
 
 

 
 
Bildquelle: © Peter Schramm 
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Kapitel 12 

        Wissenschaftlicher Irrtum  
 
 

 
Da wir bei der Bergung des Borsti während der Trocknungsphase bereits sehr gut sehen 
konnten, wie er in der Platte liegt, fertigten wir eine Skizze und überließen diese auch den 
Wissenschaftlern. Zur Sicherheit wurde die Platte mehrfach geröntgt, jedoch wurde ein 
besonderer Umstand von den Wissenschaftlern nicht berücksichtigt: 
 
Durch etliche Röntgenaufnahmen fand ich heraus, dass viele Fossilien in Quarz umgewandelt 
waren und somit auf dem Röntgenbild nicht zu erkennen  sind. So verhielt es sich auch bei 
„Borsti“. 
Diese Kenntnis war dem Frauenhofer Institut und auch anderen Wissenschaftlern nicht 
bekannt.  
 
Hätten die Wissenschaftler auf mich und meinen Bruder gehört, wäre es nicht notwendig 
gewesen die Hauptplatte von „Borsti“ in Höhe des Schwanzes zu zerschneiden.  
Aus einem, durch einen Naturbruch fast ganzen Fossil, wurde so ein um einige mm kürzeres 
Fossil gemacht.  
 
 
Wir Hobby-Paläontologen haben uns durch praktische Arbeit im Gelände und durch unser 
Engagement für unser Hobby einen reichen Erfahrungsschatz angeeignet. Dieses Wissen kann 
und sollte auch den Wissenschaftlern weiter gereicht werden, damit die Wissenschaft von 
unserem Erfahrungen profitieren kann.  
Aus diesem Grund setze ich, Klaus-Dieter Weiß, mich für die Naturwissenschaften und  
für das Jura Museum Eichstätt ein. Unterstützt werde ich dabei von meiner Familie und 
meinem Verein Arbeitsgruppe Palaeo-Geo e.V. 
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Kapitel 13 
                   Richtigstellung 
 

 
Frau U. Göhlich und Herr L.M. Chiappe sind die Wissenschaftler, die „unserem Borsti“ den 
Namen Juravenator starki gaben und eine Arbeit über diesen veröffentlicht haben. 
 
Ich möchte hiermit noch mal darauf hinweisen, dass  nicht Frau U. Göhlich und Herr L.M.  
Chiappe den Juravenator gefunden haben. 
 
Es waren die Gebrüder Klaus-Dieter  und Hans-Joachim Weiß die den Theropoden  „Borsti“ 
fanden. 
Dies sollte meiner Meinung nach dringend richtig gestellt werden. 
 
Außerdem ist es üblich, ein neues Fossil nach dem Finder zu benennen. Dies wurde beim 
„Borsti“ außer acht gelassen. 
 Warum war es nicht möglich den Juravenator Weiß starki zu nennen? 
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